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(54) ANDRÜCKVORRICHTUNG

(57) Die Andrückvorrichtung (1) zum Andrücken von
Kantenbändern an die Schmalseiten von plattenförmi-
gen Werkstücken (3) aus Holz oder Holzersatzstoffen
weist einen Lagerabschnitt (2) und wenigstens eine dreh-
bar gelagerte erste Andruckrolle (20) auf. Die erste An-
druckrolle (20) ist über einen Hebel (40a, 40b) mit dem
Lagerabschnitt (2) gekoppelt, wobei die erste Andruck-
rolle (20), insbesondere durch einen zugehörigen Stell-
antrieb, relativ zu dem Lagerabschnitt (2) unter Ver-

schwenken des Hebels (40a, 40b) ausstellbar ist. Die
erste Andruckrolle (20) ist an einem Schubabschnitt
(40c), insbesondere einer Schubstange, gelagert. Der
Schubabschnitt (40c) ist über den wenigstens einen He-
bel (40a) mit dem Lagerabschnitt (2) derart gekoppelt,
dass Hebel (40a, 40b), der Schubabschnitt (40c) und der
Lagerabschnitt (2) ein Mehrgelenk, insbesondere Drei-
gelenk, bilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Andrückvorrichtung
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Andrückvorrichtungen der bekannten Art die-
nen dazu, Beschichtungsmaterial, vorzugsweise Kan-
tenbänder, an die Schmalseiten plattenförmiger Werk-
stücke anzudrücken. Die Kantenbänder oder Werkstü-
cke werden dazu zuvor entsprechend präpariert, damit
das Kantenband an der Schmalseite des Werkstücks an-
haften kann. Die Kantenbänder werden der Schmalseite
des Werkstücks zugeführt und durch Zustellen wenigs-
tens einer Andruckrolle wird das Kantenband gegen die
Schmalseite des Werkstücks angedrückt. Üblicherweise
sind die verwendeten Andruckrollen an einem Lagerab-
schnitt drehbar gelagert und diesem gegenüber über ei-
nen geeigneten Stellantrieb verstellbar. Die Verstellung
ist erforderlich, um etwa die Andruckkraft oder die Posi-
tion der Andruckrolle relativ zum Werkstück, mit der das
Kantenband an das Werkstück angedrückt wird, in einem
vorgegebenen Bereich zu halten oder zu verändern. Die
Andruckrolle "tastet" also die Oberfläche ab und diese
Tastung kann ggf. verstellt werden.
[0003] Für die Tastung einer Andruckrolle ist ein mög-
lichst weiches Tastverhalten erwünscht. Daher ist eine
Linearführung an dieser Stelle eine ungünstige Lösung,
da es hier zu höheren Losbrechkräften und Massenträg-
heiten kommt. Eine nicht lineare, z. B. kreisbahnförmige
Bewegung, hat daher ein weicheres Tastverhalten. Oft-
mals wird dazu eine Schwinge verwendet, die die An-
druckrolle relativ zum Lagerabschnitt ausstellt und so die
entsprechende Tastbewegung ermöglicht.
[0004] Dies führt dazu, dass die Mechanik, die zur Auf-
nahme und Lagerung der Andruckrolle notwendig ist, in
dem Bauraum untergebracht werden muss, in dem die
Schwinge am Lagerabschnitt angelenkt ist, sich also der
Drehpunkt befindet, um den sich die Schwinge mit der
daran gelagerten Andruckrolle dreht.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Andrückvorrichtung der eingangs genannten
Art zu schaffen, die diese Bauraumnachteile beseitigt.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Andrück-
vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vor-
teilhafte Ausführungsformen finden sich in den Unteran-
sprüchen.
[0007] Die erfindungsgemäße Andrückvorrichtung
zum Andrücken von Kantenbändern an die Schmalseiten
von plattenförmigen Werkstücken aus Holz oder Holzer-
satzstoffen weist einen Lagerabschnitt und wenigstens
eine drehbar gelagerte erste Andruckrolle auf. Letztere
ist über einen Hebel mit dem Lagerabschnitt gekoppelt.
Die erste Andruckrolle ist dabei, insbesondere durch ei-
nen zugehörigen Stellantrieb, relativ zu dem Lagerab-
schnitt unter Verschwenken des Hebels ausstellbar. Er-
findungsgemäß ist nun vorgesehen, dass die erste An-
druckrolle an einem Schubabschnitt gelagert ist, bei wel-
chem es sich bevorzugt um eine Schubstange handeln
kann. Der Schubabschnitt ist über den wenigstens einen

Hebel mit dem Lagerabschnitt derart gekoppelt, dass der
Hebel, der Schubabschnitt und der Lagerabschnitt ein
Mehrgelenk, insbesondere Dreigelenk, bilden.
[0008] Durch ein aus Hebel und Schubabschnitt gebil-
detes Mehrgelenk ist es möglich, die Führung der Dreh-
achse der Andruckrolle beim Tasten gegen das Kanten-
band bzw. Werkstück so zu verändern, dass beim Zu-
stellen bzw. Zurückziehen der Andruckrolle im Vergleich
zur oben beschriebenen Schwinge eine nicht mehr so
ausladende Bewegungsbahn entsteht. Dies spart Bau-
raum ein, ohne die Vorteile des weicheren Tastverhal-
tens einer Schwinge aufgeben zu müssen.
[0009] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass der Schu-
babschnitt über den wenigstens einen Hebel und einen
zusätzlichen zweiten Hebel mit dem Lagerabschnitt ge-
koppelt ist. Dabei bilden der Hebel, der Schubabschnitt
und der Grundabschnitt ein Viergelenk. Diese Ausfüh-
rungsform hat den speziellen Vorteil, dass sich die Win-
kelstellung des Schubabschnitts beim Tast- bzw. Zustell-
vorgang nicht verändert. Es ist also dann keine spezielle
Führung des Schubabschnitts erforderlich, die Schwenk-
bewegungen zulässt.
[0010] Bevorzugt kann die erfindungsgemäße An-
drückvorrichtung wenigstens eine drehbar gelagerte wei-
tere Andruckrolle aufweisen, die dann neben der als
Hauptandruckrolle ausgebildeten ersten Andruckrolle
als Nebenandruckrolle eingesetzt werden kann. Die oder
jede weitere Andruckrolle weist je nach Einsatzzweck
bevorzugt einen gleichen oder kleineren Durchmesser
auf als die erste Andruckrolle.
[0011] Natürlich kann die oder jede weitere Andruck-
rolle, insbesondere über einen Hebel, mit dem Lagerab-
schnitt gekoppelt sein. Dabei ist die oder jede weitere
Andruckrolle durch einen zugehörigen Stellantrieb ge-
genüber dem Lagerabschnitt ausstellbar, sodass auch
bei den weiteren Andruckrollen entsprechend die Tas-
tung verändert werden kann.
[0012] Durch die erfindungsgemäße Mehrgelenkan-
ordnung kann erreicht werden, dass die Bewegung des
Schubabschnitts die Drehachse der ersten Andruckrolle
- zumindest näherungsweise - um eine virtuelle
Schwenkachse schwenkt. Näherungsweise meint hier,
dass die räumliche Lage der virtuellen Schwenkachse
nicht absolut fest sein musss, sondern Bewegungen der
virtuellen Schwenkachse möglich sein können. Die vir-
tuelle Schwenkachse ist diejenige Schwenkachse, an
der eine Schwinge angelenkt wäre, würde diese direkt
mit der Andruckrolle verbunden sein. Durch die Mehrge-
lenkanordnung ist es möglich, die virtuelle Schwenkach-
se an Punkten vorzusehen, welche für das Montieren
einer Schwinge normalerweise gar nicht zur Verfügung
stünden; beispielsweise könnte eine solche virtuelle
Schwenkachse in einem Bereich liegen, in welchem nor-
malerweise das Werkstück an der Andrückvorrichtung
vorbei bewegt wird. Je nach Lage dieser virtuellen
Schwenkachse kann somit mehr oder weniger Bauraum
eingespart werden.
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[0013] Dazu kann man sich vorstellen, dass ein Koor-
dinatenkreuz mit Ursprung in der Drehachse der ersten
Andruckrolle die Bewegungsebene der Andruckrolle in
vier Quadranten unterteilt. Bevorzugt ist dabei vorgese-
hen, dass die erste Achse des Koordinatenkreuzes pa-
rallel zur Ebene der Schmalseite des Werkstücks oder
dessen Vorschubrichtung und die zweite Achse des Ko-
ordinatenkreuzes in einem Winkel, insbesondere rech-
ten Winkel dazu verläuft. Dabei weist die erste Achse
dann eine dem Werkstück zugewandte Werkstückseite
und eine dem Werkstück abgewandte Seite auf. Dieses
Koordinatenkreuz lässt sich in vier Quadranten einteilen,
welche durch die beiden Koordinatenachsen definiert
sind. Dabei ist der auf der Werkstückseite rechts der
zweiten Koordinatenachse gelegene Quadrant als der
erste Quadrant, der auf der Werkstückseite links der
zweiten Koordinatenachse gelegene Quadrant als der
zweite Quadrant, der auf der dem Werkstück abgewand-
ten Seite gelegene linke Quadrant als der dritte Quadrant
und der auf der dem Werkstück abgewandten Seite ge-
legene rechte Quadrant als der vierte Quadrant definiert.
[0014] Bauraum kann insbesondere dann reduziert
werden, wenn erreicht wird, dass die virtuelle Schwenk-
achse im zweiten oder im vierten Quadranten liegt. Be-
vorzugt ist daher vorgesehen, dass der wenigstens eine
Hebel oder die Mehrzahl Hebel am Lagerabschnitt und
dem Schubelement so angelenkt sind, dass die virtuelle
Schwenkachse der ersten Andruckrolle im zweiten Qua-
dranten oder im vierten Quadranten liegt. Die Anordnung
der virtuellen Schwenkachse in einem der beiden ge-
nannten Quadranten hat den Vorteil, dass die Tastbe-
wegung, die die erste Andruckrolle ausführt, eine Bewe-
gungskomponente in Vorschubrichtung des Werkstücks
besitzt. Eine virtuelle Schwenkachse in den Quadranten
eins und drei hätte demgegenüber den Nachteil, dass
die Bewegungsbahn der Andruckrolle zumindest mit ei-
ner Bewegungskomponente gegen die Vorschubrich-
tung des Werkstücks laufen würde.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren 1 bis 5 schematisch näher erläutert.

Figur 1 zeigt ein Bewegungsschema der ersten An-
druckrolle als Teil der erfindungsgemäßen Andrück-
vorrichtung.

Figur 2 zeigt eine erste Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Andrückvorrichtung in schemati-
scher Darstellung in einer ersten Variante.

Figur 3A zeigt die erste erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform in einer zweiten Variante und in einer ers-
ten Taststellung.

Figur 3B zeigt die in Figur 3A dargestellte Ausfüh-
rungsform in einer weiteren Taststellung.

Figur 4 zeigt eine zweite erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform in einer ersten Variante.

Figur 5 zeigt die zweite erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform in einer zweiten Variante.

[0016] In der in Figur 1 dargestellten schematischen
Anordnung ist eine Andrückvorrichtung 1 angedeutet, die
im gezeigten Beispiel eine um eine Achse A1 drehbar
gelagerte erste Andruckrolle 20 umfasst sowie bevorzugt
weitere Andruckrollen 21, 22, die jeweils um Achsen A2
und A3 drehbar gelagert sind. Ein Werkstück 3, welches
als plattenförmiges Werkstück aus Holz oder Holzersatz-
stoffen vorgesehen ist, kann in einer Vorschubrichtung
P an der Andrückvorrichtung 1 vorbeigeführt werden. Da-
bei wird an die Schmalseite des Werkstücks 3 ein Kan-
tenband (nicht gezeigt) angedrückt. Die Ebene der
Schmalseite des Werkstücks 3 ist im gezeigten Beispiel
durch die gestrichelte Linie E angedeutet. Die Drehachse
A1 der ersten Andruckrolle 20 bildet den Ursprung eines
Koordinatenkreuzes, welches eine erste Achse X, die
bevorzugt parallel zur Vorschubrichtung P des Werk-
stücks 3 verläuft, und eine zweite Achse Y umfasst, die
bevorzugt senkrecht zur Achse X steht. Dieses Koordi-
natenkreuz teilt den Raum in vier Quadranten I-IV ein.
Dabei wird zwischen der dem Werkstück 3 zugewandten
Seite der X-Achse, der Werkstückseite, und der dem
Werkstück 3 abgewandten Seite der X-Achse unter-
schieden. Der erste Quadrant I liegt danach auf der Werk-
stückseite rechts von der Y-Achse, während der zweite
Quadrant II auf der Werkstückseite links von der Y-Achse
liegt. Entsprechend liegt der dritte Quadrant III auf der
der Werkstückseite abgewandten Seite der X-Achse und
links von der Y-Achse, während sich der vierte Quadrant
IV auf der der Werkstückseite abgewandten Seite der X-
Achse und rechts der Y-Achse befindet.
[0017] Die Pfeile PI bis PIV bezeichnen mögliche Be-
wegungsrichtungen der Drehachse A1 der ersten An-
druckrolle, die mit der erfindungsgemäßen Andrückvor-
richtung 1 realisiert werden können. Durch die erfin-
dungsgemäße Anordnung von Hebel(n) und einem
Schubabschnitt können virtuelle Drehpunkte erzeugt
werden, welche diese unterschiedlichen Bewegungs-
bahnen ermöglichen.
[0018] Dies soll nun an den in den Figuren 2 bis 5 dar-
gestellten Ausführungsbeispielen erläutert werden.
[0019] In Figur 2 ist die erste Andruckrolle 20 drehbar
an einem hier als Schubstange dargestellten Schubab-
schnitt 40c um die Achse A1 drehbar angeordnet. Die
Schubstange 40c ist an einer nicht näher dargestellten
Lageranordnung 2 mittels eines Schwenklagers 26 dreh-
bar und in einer Linearführung 25 verschieblich gelagert.
Im gezeigten Beispiel der Figur 2 ist der Schubabschnitt
40c an einer parallel zur Achse A1 an einem Schwenkla-
ger 26 schwenkbaren Linearführung 25 angeordnet. Fer-
ner ist der Schubabschnitt 40c an einem Hebel 40b bei
28 angelenkt, welcher seinerseits über ein Schwenklager
27 mit der Lageranordnung 2 gelenkig verbunden ist. Der
Anlenkpunkt 28 des Hebels 40b an dem Schubabschnitt
40c liegt im dargestellten Beispiel zwischen der
schwenkbaren Linearführung 25 und der Achse A1. Da-
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durch bedingt führt das Verschwenken des Hebels 40b
dazu, dass der Schubabschnitt 40c zwangsläufig dieser
Bewegung folgen muss und sich deshalb innerhalb der
Linearführung 25 verschiebt und über das Schwenklager
26 zudem verschwenkt wird. Dadurch wird die Achse A1
entlang des Pfeils PII verschoben. Dies entspricht nähe-
rungsweise einer Schwenkbewegung der Achse A1 mit-
tels einer Schwinge, die um einen festen oder auch be-
weglichen virtuellen Drehpunkt VA verschwenkt wird.
Dieser virtuelle Drehpunkt liegt nach der obigen Defini-
tion im Quadrant II.
[0020] Figur 3A zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei wel-
chem im Gegensatz zum Ausführungsbeispiel der Figur
2 das Schwenklager 27 für den Hebel 40b auf der rechten
Seite der Y-Achse angeordnet sind. Dadurch führt das
Verschwenken des Hebels 40b dazu, dass die Achse A1
der Andruckrolle 20 entlang der Bewegungsbahn PIV be-
wegt wird. Dies entspricht einem virtuellen Drehpunkt
VA, der in Quadrant IV liegt. Dies ist in Figur 3B veran-
schaulicht, die Verschwenkung des Hebels 40b um das
Drehlager 27 verschiebt den Schubabschnitt 40c und
verschwenkt diesen um einen Winkel α zur ursprüngli-
chen, in Figur 3A dargestellten Lage, die durch die ge-
strichelte Linie L angedeutet ist. Dadurch verschiebt sich
entsprechend die Drehachse A1 der Andruckrolle 20 auf
der Bahn PIV, was einer Drehung der Achse A1 um einen
im Quandranten IV gelegenen, virtuellen Drehpunkt VA
zumindest näherungsweise entspricht. Dadurch wird die
Andruckrolle 20 im gezeigten Beispiel gegenüber den
weiteren Andruckrollen 21 und 22 in Richtung Y verscho-
ben.
[0021] Über diese Verschiebung kann dann eine ent-
sprechende Zustellung oder Tastung der Andruckrolle
20 gegenüber dem Werkstück 3 unter Zuhilfenahme ei-
ner entsprechenden Maschinensteuerung (nicht ge-
zeigt) realisiert werden.
[0022] Zwei alternative Ausführungsformen sind in den
Figuren 4 und 5 dargestellt.
[0023] Im Gegensatz zu den bislang beschriebenen
Ausführungsformen bilden Schubabschnitt 40c und He-
bel 40b kein Dreigelenk, sondern es ist ein weiterer Hebel
40a vorgesehen, der zusammen mit dem bereits oben
beschriebenen Hebel 40b und dem Schubabschnitt 40c
zusammen ein Viergelenk bildet. Der Hebel 40b ist dabei
über ein erstes Schwenklager 27b an dem Lagerab-
schnitt 2 schwenkbar gelagert, während der zweite Hebel
40a über ein entsprechendes Schwenklager 27a am La-
gerabschnitt 2 schwenkbar gelagert ist. Die jeweils an-
deren Enden der beiden Hebel 40a und 40b sind an un-
terschiedlichen Stellen 28a bzw. 28b am Schubabschnitt
40c angelenkt. Die Schwenklager 27b und 27a liegen in
der Ausführungsform in Figur 4 links der Y-Achse, wäh-
rend sie in Figur 5 rechts der Y-Achse liegen. Im gezeig-
ten Beispiel kreuzen sich die Hebel 40b und 40a dabei
nicht.
[0024] Die dargestellte Viergelenk-Anordnung hat zur
Folge, dass der Schubabschnitt 40c beim Verschwenken
beider Hebel 40a und 40b, die bevorzugt parallel zuein-

ander angeordnet sind, bei paralleler Anordnung der bei-
den Hebel selbst keine Schwenkbewegung ausführt,
sondern lediglich eine Parallelverschiebung ausübt. Auf
diese Weise lässt sich bei der Anordnung gemäß Figur
4 die Bewegungsbahn PII realisieren, welche einer virtu-
ellen Drehachse VA im zweiten Quadranten entspricht.
Bei der Anordnung gemäß Figur 5 lässt sich die Dreh-
achse A1 um den virtuellen Drehpunkt VA verschwen-
ken, was einer Bewegungsbahn PIV entspricht. Der vir-
tuelle Drehpunkt VA liegt dann im vierten Quadranten.
[0025] Alle dargestellten Anordnungen schaffen virtu-
elle Drehachsen VA für die Andruckrolle 20 bzw. die
Drehachse A1 derselben, mit denen die Bewegung der
Andruckrolle 20 für den Zustell- bzw. Tastvorgang opti-
miert werden kann, ohne dass dafür ein allzu großer Bau-
raum erforderlich ist.

Patentansprüche

1. Andrückvorrichtung (1) zum Andrücken von Kanten-
bändern an die Schmalseiten von plattenförmigen
Werkstücken (3) aus Holz oder Holzersatzstoffen,
aufweisend einen Lagerabschnitt (2) und wenigs-
tens eine drehbar gelagerte erste Andruckrolle (20),
wobei die erste Andruckrolle (20) über einen Hebel
(40a, 40b) mit dem Lagerabschnitt (2) gekoppelt ist,
wobei die erste Andruckrolle (20), insbesondere
durch einen zugehörigen Stellantrieb, relativ zu dem
Lagerabschnitt (2) unter Verschwenken des Hebels
(40a, 40b) ausstellbar ist, dadurch gekennzeich-
net,
dass die erste Andruckrolle (20) an einem Schubab-
schnitt (40c), insbesondere einer Schubstange, ge-
lagert ist, welcher über den wenigstens einen Hebel
(40a) mit dem Lagerabschnitt (2) derart gekoppelt
ist, dass Hebel (40a, 40b), der Schubabschnitt (40c)
und der Lagerabschnitt (2) ein Mehrgelenk, insbe-
sondere Dreigelenk, bilden.

2. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schubabschnitt (40c) über den wenigstens
einen Hebel (40b) und einen zusätzlichen zweiten
Hebel (40a) mit dem Lagerabschnitt (2) derart ge-
koppelt ist, dass die Hebel (40a, 40b), der Schubab-
schnitt (40c) und der Grundabschnitt (2) ein Vierge-
lenk bilden.

3. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie wenigstens eine drehbar gelagerte weitere
Andruckrolle (21, 22) aufweist.

4. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die oder jede weitere Andruckrolle (21, 22),
insbesondere über einen Hebel mit dem Lagerab-
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schnitt (2) gekoppelt ist, wobei die oder jede weitere
Andruckrolle (21, 22) durch einen zugehörigen Stel-
lantrieb gegenüber dem Lagerabschnitt (2) ausstell-
bar ist.

5. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die oder jede weitere Andruckrolle (21, 22) ei-
nen gleichen oder kleineren Durchmesser aufweist
als die erste Andruckrolle (20).

6. Andrückvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bewegung des Schubabschnitts (40c) die
Drehachse (A1) der ersten Andruckrolle (20), insbe-
sondere näherungsweise, um eine virtuelle
Schwenkachse (VA) schwenkt.

7. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Koordinatenkreuz mit Ursprung in der
Drehachse (A1) der ersten Andruckrolle (20) die Be-
wegungsebene der Andruckrolle in vier Quadranten
(I-IV) unterteilt.

8. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Achse des Koordinatenkreuzes par-
allel zur Ebene (E) der Schmalseite des Werkstücks
(3) oder dessen Vorschubrichtung (X) und die zweite
Achse (Y) des Koordinatenkreuzes in einem Winkel,
insbesondere rechten Winkel dazu verläuft, wobei
die erste Achse (X) eine dem Werkstück (3) zuge-
wandte Werkstückseite und eine dem Werkstück ab-
gewandte Seite aufweist.

9. Andrückvorrichtung (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koordinatenkreuz durch die Koordinaten-
achsen (X, Y) definiert und in Quadranten (I-IV) un-
terteilt ist, wobei der auf der Werkstückseite rechts
der zweiten Koordinatenachse (Y) gelegene Qua-
drant als der erste Quadrant (I), der auf der Werk-
stückseite links der zweiten Koordinatenachse (Y)
gelegene Quadrant als der zweite Quadrant (II), der
auf der dem Werkstück abgewandten Seite gelege-
ne linke Quadrant als der dritte Quadrant (III) und
der auf der dem Werkstück abgewandten Seite ge-
legene rechte Quadrant als der vierte Quadrant (IV)
definiert ist.

10. Andrückvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine Hebel (40a) oder die
Mehrzahl Hebel (40a, 40b) am Lagerabschnitt (2)
und dem Schubelement (40c) so angelenkt sind,
dass die virtuelle Schwenkachse (VA) der ersten An-
druckrolle (20) im zweiten Quadranten (II) oder im

vierten Quadranten (IV) liegt.
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